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Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.Wr. 34. 1904.Donnerstag . 3 . Marz.

Amtliches
An der unter Aufsicht der K . Zentralstelle für Gewerbe

und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Feinmechanik
in Schwenumgen beginnen am 2. Mai d . I . wieder neue
Uuterrichtskurse. Anmeldungen sind zu richten an den Schul¬
vorstand Professor Dr. Göpel in Schwenningen , von wel-
chem auch Schulprogramme und Auskünfte zu erhalten sind.

Für Schmiede, welche die Prüfung im Hafbeschlag
erstehen wollen, finden au den Lehrwerkstätten des Landes
wieder Prüfungen statt und zwar u. a. iu Reutlingen am
6. April d. I.

Uebertragenwurde eine Finanzamtmannstelle beim Kameral-
amt Tübingen dem Finanzamtmann Dinkelmann in Altensteig ; die
zweite evangelische Pfarrstelle in Dettingen , Dekanats Urach , dem
Pfarrer Mohr in Schömberg ; die Schulstelle in Wörnersberg , dem
Untcrlehrer Morlock in Weissach.

(Auszug aus der Geschworenenliste des Schwurgerichts Tü¬
bingen pro 1. Quartal 1904) Holder, Mühlebesttzer in Jselshausen,
Hatsch , Müller und Gemeinderat in Ltebcuzell , Walz , Kirchenpfleger
in Oberschwandorf, Roh , Lammwirt in Emmingen , Staudenmayer,
Verwaltungsaktuar in Ealw , Lampart, Färber in Rohrdorf, Secaer,
res. Apotheker in Calw.

Deutschland in Ostafien.
(Nachdruck verboten.)

Was foll das deutsche Reich in Oftasien tun , wo wir
außer unserem „ Pachtgelder" Kiautschou zur Sicherung un¬
serer Interessen noch in verschiedenen wichtigeren Plätzen
Garnisonen haben ? Die Antwort auf diese Frage erscheint
uns sehr einfach : Kalt Blut bewahren! Im deutschen
Reichstage ist die baldmöglichste Zurückziehung des Restes
unseres Expeditionskorps , also der Garnisonen außerhalb
des Kiautschougebietes , angeregt, aber wir meinen , selbst
dann , wenn es wirklich mit der Sparsamkeit so ungemein
nötig wäre, so wäre der heutige Zeitpunkt für eine solche
Maßnahme der allerungeeignetste. Ostafien ist , gerade wie
der Orient , eine Art von Wetterwinkel, ein größerer sogar,
wie die Balkanhalbinsel ; man verhindert kein Hineinzieheu
in den Trubel, wenn mau sich fernhält , mau erstickt ihn
besser, wenn geeignete Kräfte vorhanden sind , ja, man beugt
durch eine ruhige Machtentfaltung vor und verhindert sonst
unvermeidliches Blutvergießen . W ' re zum Beginn der
Boxer-Bewegung in Peking oder auch nur in Tieutstu eine
Achtung gebietende militärische Besatzung aller in China
interessierten Staaten vorhanden gewesenes wäre aller Wahr¬
scheinlichkeit nach es niemals zu dem großen Boxer-Feldzuge
und der Ermordung des deutschen Gesandten in Peking ge¬
kommen . Und dieser Gedanke kann auch nur für jetzt
allein maßgebend sein. Die Luft in Ostasien ist gewitter¬
schwül , und unter solchen Verhältnissen wacht jeder. Wären
wir nicht dort bereits, hätten wir gar keine Interessen zu
vertreten, so lägen die Dinge anders , dann möchte ge¬
schehen, was da wollte. Aber nun haben wir unfern dor¬
tigen Handel , die bestehenden Beziehungen zu schützen, und
da kommen wir am sichersten, unblutigsten und schließlich
am billigsten fort, wenn wir auf der Wacht verharren.

Der deutsche Handel und der deutsche Unternehmungs¬
geist haben in Ostasien unter dem Schutz der Reichs-Poli¬
tik eine Saat ausgestreut, welche ergiebige Früchte zeitigen
wird. So schnell, als wenn in Deutschland irgend eine
zeitgemäße Gründung veranstaltet wird, geht es mit dem
Erfolge natürlich nicht , aber alles beweist, daß der rechte
Weg eingeschlagen ist . Deutschland hat, seitdem die Er¬
mordung unseres Gesandten, welche der chinesische Fana¬
tismus verschuldete , gesühnt ist, von allen fremden , in China
interessierten Mächten am wenigsten von sich reden gemacht;
das ist kein schlechtes Zeichen , sondern das denkbar beste.
Was britische Zeitungen verschiedene Male über in Schan-
tung , dem HinerlanSe von Kiautschou, herrschende Aufreg¬
ung verbreiteten, war Lug und Trug, und wo unsere
Garnisonen in chinesischen Städten sich . befinden , ist ein
durchaus freundliches Verhältnis zu den Langzöpfen be¬
wahrt worden. Deutschlaud's Name wird geachtet, unsere
Produkte werden gern gekauft , die deutsche» Schifffahrts-
Linien in den ostastatischen Gewässern sind bekannt. Wel¬
chen Eindruck würde es machen , wenn das Reich nun mit
einem Male sich „dünne machen wollte," während dir übrigen
Mächte sich verstärken ? Wir brauchen uns natürlich um
Niemand zu bekümmern , aber mit Anstrengung und Eifer
gemachte Handels - und sonstige Eroberungen giebt man
doch nicht ohne Grund wieder auf. Der Reichstag hat
manche Ausgabe für die ostasiatische Expedition zu hoch
befunden und daran gestrichen . Das ist sein Recht , und
wir mögen ja auch Einschränkungen vornehmen, wenn Ord¬
nung geschaffen ist . Aber jetzt haben wir aufzumerke » , und
im Uebrigen wären wir töricht , wenn wir China und um¬
liegende Länder als Luft behandeln wollten. Die Zeit , in
der dort tüchtig Geld zu verdienen ist, kommt.

Mit anderen Kulturftaaten suchen wir dort keinen
Streit, und wir werden Ostafiens wegen auch mit Niemandem
zu einem Zwist gelangen. Wenn während des Waldersee-
Kommaudo's eine Politische Verträglichkeit aufrecht erhalten
wurde, so wird sie dies auch in Zukunft sicher werden.
Aus Mißtrauen gegen einen fremden Staat hätten wir iu
Ostasien außerhalb Kiautschou's keine besondere Garoison
nötig, strategische Positionen , wie die Engländer in Weihei-
wai, die Russen seither in Port Arthur rc ., haben wir nicht.
Nur die eingeborene Bevölkerung zwingt uns zur Vorsicht.
Sollten unter den Mächten nach Abschluß des Japan-
Krieges Wünsche wegen einer neue -, territorialen Befitz-
regeluug entstehen , so wird diese sicher friedlich erfolgen.
Die Umständlichkeiten der ostasiatischea Kriegführung sind
schon hiuglänglich erkannt.

Tagespolitik.
Die Deutschen werden wenig Freude an ihren Kolonien

erleben und wenig Gewinn aus ihaen ziehen , wenn diese
überseeischen Unternehmungen weiter noch so bürokratisch ge¬
leitet werden wie jetzt und wenn Reichstag und Regierung
in den Kolonien keinen Spatenstich tun lassen ohne ihre
Genehmigung. Die Leitung unseres Kolonialwesens hat
einen Stich ins Doktrinäre und Unpraktische . Wir haben
zu viele Juristen und europäisch dressierte Beamte dort, und
weiter versäumen wir es , praktische Leute vom Pflug und
aus der Werkstatt zu veranlassen, sich drüben niederzulassen.
Balbao, der Entdecker des Stillen Ozeans , richtete einst an
den König von Spanien die Bitte, „ Se . Majestät möge
allen studierten Leuten, außer den Aerzteu , das Betrete«
des neuen Weltteils verbieten , denn sie hätten alle den
Satan im Leibe und stifteten tausenderlei Klagen uud Ver¬
wicklungen .

" Gewiß gefaßte doktrinäre Meinungen find
überall vom Uebel , am meiste» jedoch in den Kolonien.
Der englische Beamte und Offizier bringt infolge der praktischen
Erziehung der Nation einen ganz anderen Vorrat von wirt¬
schaftlichem Scharfblick mit, als die entsprechenden Klassen
der Festlandesvölker. Daher macht auch das Kolonisations-
Werk in Britisch -Ostafrika beneidenswerte Fortschritte, wo¬
gegen die langsame und schwerfällige Weise , wie man iu
Deutschland zu Werke geht , jeden Kolonisator entmutigen
muß . Man denke, was die Rührigkeit der Engländer aa-
geht , nur an den Eiseabahnban nach dem Viktoria-See!
Freilich kommt den Engländern auch auf diesem Gebiet ein
mehrhundertjähriger Vorsprung zu statten . Schon im Jahre
1612 schrieb Franz Bacov , Großkanzler von England,
folgende goldene Worte : » Mit dem Aapflanzen einer Ko¬
lonie geht es wie mit dem Anpflanzen von Wäldern —
man muß zwanzig Jahre lang auf jeden Gewinn verzichten ."
Das sollten alle beherzigen , welche das Werk in Afrika
verwerfen , weil es nicht gleich reichen Ertrag bringt , und
welche deshalb gar einer Veräußerung der Kolonie das
Wort reden , zur Freude der Engländer . Ferner schrieb
Bacon : „ Die Menschen , mit welchen man eine Kolonie
anlegensollte, sind Ackerbauer , Gärtner, Taglöhner, Schmiede,
Zimmerleute, Tischler, Fischer , Vogelsteller, nebst einigen»
Apothekern (Pflanzenkundigen) , Wundärzten , Köchen und
Bäckern .

" Und weiter : Die Regierung lege man in die
Hände eines Einzigen, unter dem Beisitz einiger Räte , uud
erteile dieser Regierung die Vollmacht, die Rechtssachen in
Form eines Kriegsgerichts zu verhandeln, doch freilich mit
Einschränkungen. " Der leitende Gedanke darin ist, daß
die Kolonialregierung möglichst selbstständig sein solle,
und diese Grundanschauung wurde in England sehr bald
maßgebend. In der Tat schadet der Entwickelung der
Kolonie nichts so sehr, wie der Parlamentarismus mit
seinen vor allem . konseqaenten "

, d . h . auf ein Programm
eingeschworeneu Parteien , welche nur zu oft das Staats¬
interesse in ihre Kämpfe mit hineinziehen. Aber nicht
minder nachteilig wirkt unausgesetzte Bevormundung durch
die Regierung des Mutterlandes.

*
Warum wird plötzlich von Stockholm aus daran er¬

innert, daß vor beinahe 20 Jahren zwischen den drei
nordischen Staaten ein Uebereinkommen getroffen wurde
über die Frage der Neutralität und der gemeinsamen Ab¬
wehr von Feinden ? Warum wird in Italien eia Plötzlicher
Umschwung , der zuerst für Japan so enthusiasmierten Bolks-
stimmuug sichtbar ? Warum legt das altersgraue und
finanziell ausgesaugte Spanien Plötzlich eine stählerne
Rüstung an ? Weil überall ein ungeheures Mißtrauen
gegen England vorherrscht. Es besteht das Gefühl, daß
eine Niederlage Rußlands den Ucbermut der Engländer in
einer für alle schwächeren Völker gefährlichen Weise auf¬
stacheln würde. Denn die Neberzeugung herrscht Wohl
allgemein , daß dort hinten im fernen Osten nicht nur um

Söul und Port Arthur, um Korea und die Mandschurei
gerauft wird, sonder» daß sich jene unausbleibliche Ent¬
wickelung vorbereitet, an deren Ende der Entscheidunzs¬
kampf zwischen England und Rußland harrt. Die nordischen
Reiche wissen es, daß der Schlüssel ihrer Stellung iu
Kopenhagen ruht , Italien hat an den Hängen des Balkans
Interessen zu verteidigen, die bisher von russischer Seite
eine Förderung , von England aus stetige Hindernisse er¬
fahren haben, und Spanien bangt um die Kanarischen
Inseln, um die galizische Küste , um Centn, um die Balearen,
und ist von schwerer Sorge erfüllt, durch einen Handstreich,
wie ihn die Geschichte Albious nicht gerade selten zu ver¬
zeichnen hat, um den letzten Schimmer der Selbständigkeit
gebracht zu werden. Nlchr von Rußland her, sondern von
seinem alten Rivalen England her fühlt sich das euro¬
päische Festland bedroht. In allen englischen Marine-
Werkstätten wird Tag und Nacht, sogar deS Sonntags , mit
äußerster Anspannung gearbeitet. Als der Bnrenkrieg tobte,
da hat vielleicht Rußland de« psychologischen Moment
vorübergeheu lassen , um seine Rechnung mit England
auszugleichen. Die Friedseligkett des Zaren , die ja auch
jetzt noch bis zum letzten Augenblick sich gegen eine kriegerische
Auseinandersetzung in Ostasten sträubte, wird vielleicht jetzt,
vielleicht erst in der Zukunft ihre letzten verhängnisvollen
Folgen zeitigen.

Deutscher Weichstag.
* Aertt «, 29 . Februar. Reichsgesetzliche Regelung des

Fcemdearechts. Nor mann (kons .) lehnt es namenS der
Konservativen ab, an der Erörterung teilzunehmen, da die
Ministererklärnngen befriedigende Aufschlüsse gegeben habe» .
Müller -Meiningen (frs. Vp .) wirft dem preußischen Mi¬
nister vor , durch wochenlaages Schweigen der sozialdemo¬
kratischen Agitation «»freiwillige Schlepperdieaste geleistet
zu haben. Was den Köaigsberger Geheimbundprozeß an¬
gehe, so sei es uncrwiesen , daß revolutionäre Schriften von
russischen Spitzeln eingeführt worden seien. Eingegangen
ist eine Resolution der Sozialdemokraten, betr. die reichs¬
gesetzliche Regelung des Fremdenrechts. Minister von
Hammer st ein: Ueber die preußische Polenpolitik lehne
er es ab , hier zu sprechen . (Zuruf links : Sie haben ja
selbst davou angefangen ! Lärm, Glocke des Präsidenten .)
Ich sprach ja nur von einer in der Presse als russisch-
polnisch bezeichnten Versammlung, welche übrigens gegen
den Fürsten Radizwill besonders gehässig sich äußerte und
ihn als einen untauglichen Vertreter des Polenvolkes be¬
zeichnte . Die Tapferkeit der Polen erkenne ich voll an.
Schräder (frs. Vgg .) : Die Vertreter der angegriffenen
Einzelregierungen verweigern ja doch sonst nicht die Ant¬
wort. Wie oft spricht doch nur der Gcheimrat Fischer-
Sachse» ! Ich glaube Wohl, daß die Regierung den rus¬
sischen Spitzeln Beamtearechte nicht einräumte, fordere aber
daß die russischen Beamten keinen unberechtigten Druck auf,
uns ausüben dürfen. Ausgewiesea soll nur der werden,
welcher unsere Gesetze verletzt . Sattler (nlb.) freut sich,
daß die preußischenMinister hier ausreichendeAufklärungen
gaben. Wir dürfen nunmehr annehmen, daß die ganze
Sache teils sich um ein Phantafiegebilde , teils um uner-
wiesene Behauptungen handelt . Daß die Regierungen ge¬
gen die Terroristen Zusammenwirken , ist selbstoerständlich be¬
rechtigt. Bebel (Soz.) : Nicht die Sozialdemokraten,
sondern der Minister haöe in dieser Sache den Ruckzug au¬
getreten . Ein Sozialdemokrat, der sich mit Terrorismus be¬
faßt , fliege aus der Partei hinaus. Die Behandlung der
Studenten in Rußland sei eine gleiche wie die Behandlung
der Burschenschafter nach den Freiheitskriegen. Der Bor¬
wurf der freien Liebe, der den russischen Studenten gemacht
werde , sei haltlos. Haben wir nicht freie Liebe in Forbach,
Pirna , Chemnitz uud Dresden ? Wollte man alle Anhänger
der freien Liebe ausweisen, so würden die meisten vornehmen
Villen in den Berliner Vororten leer werden. Die Sozial¬
demokraten und nicht die preußische Regierung tragen durch
ihre Tätigkeit in dieser Sache dazu bei, das Ansehen und
die Ehre des deutschen Reiches zu wahren. (Lebhafter Wider¬
spruch u. Gelächter I Reichskanzler Bülow: Die Sozialdemo¬
kraten haben sich an dem Vertrieb der russischen Schriften be¬
teiligt, und unter diesen Schriften befinden sich tausende terrori¬
stischer und anarchistischer Brochüren . Der Zweck der ganzen
Mache ist auch nur der, uns mit Rußland zu verhetzen,
die Revolution und de» Krieg zu entfesseln . Wir werden
verhindern, daß von deutschem Gebiete aus solche Mani¬
pulationen betrieben werden , und wir werden die vertrauens¬
vollen freundlichen Beziehungen aufrecht erhalten, die uns
jetzt mit anderen Staaten verbinden. (Lebhafter Beifall .)
Das Haus lehnt den Antrag der Sozialdemokraten auf
reichsgesetzliche Regelung des Fremdenrechtes ab.



* Werkt » , 1. März . Das HauS setzt die Beratung des

Justizetats beim Titet : „ Gehalt des Staatssekretärs " fort:
Spahn (Z .) beklagt die alljährlich zunehmende Belastung
des Reichsgerichts . Die streitenden Parteien greifen zu
häufig zur Revision . Eine Vermehrung der Zahl der Se¬
nate würde aber die Einheitlichkeit der Rechtsprechung ge¬
fährden . Staatssekretär Nieberding gibt zu, daß die

Zustände unhaltbar seien . Wir hoffen , dem Reichstag noch
in dieser Session eine Novelle wegen Entlastung des Reichs¬
gerichts für Zivilprozrfse vorlegen zu können . Ablaß
(Frs . Vp .) bekämpft den Gedanken , die Revisionssumme zu
erhöhen , und wünscht umfassende und amtliche Publikation
der ReichsgerichtSentscheidungen . Ablaß fordert schließlich
gesetzliche Bestimmungen zum besseren Schutze des ärztlichen
Berufsgeheimnisses . Die Behörden dürften nicht wie im

Laurahütter Prozeß ärztliche Aufzeichnungen beschlagnahmen.
Hagemann (alb .) befürwortet Bestimmungen , den Mund¬
raub auch auf andere Gegenstände als bloß auf Lebens¬
mittel zu erstrecken . Das wäre für die Enterbten des Vol¬
kes eine größere Wohltat als die Aufhebung des Majestäts-
beleidiguugsparagraphen . Heine (soz .) wünscht Aenderung
der Bestimmungen über den fliegenden Gerichtsstand der
Presse und ersucht um Auskunft über die künftige Gestal¬
tung des Strafgesetzbuchs . Dasselbe sei viel zu theoretisch
und zu wenig kasuistisch . Staatssekretär Nieberding führt
aus : Wir teilen die Vorarbeiten der Reform des Straf¬
gesetzbuchs in drei Teile , 1 ) Prüfung der Judikatur in Ver¬
bindung mit der Wissenschaft , 2) Prüfung der ausländischen
Gesetzgebung, 3) sorgfältige Behandlung der wichtigeren
Fragen ourch hervorragende Autoritäten . Wir befinden uns
noch im ersten Stadium . Sehr willkommen ist uns , daß
eine Anzahl deutscher Strafrechtslehrer ein unabhängiges
wissenschaftliches Komitee gebildet hat , um die ausländische
Gesetzgebung zusammenzustellen . Diese dankenswerten Ar¬
beiten werden im Laufe des Jahres 1905 beendet sein. §
Eine weitere Auskunft kann ich nicht geben , v . Ehr za - !
nowskr (Pole ) klagt , gegen die Polen ergingen Gerichts - s
entscheidungen und Verfügungen , welche eine offenbare Ver¬
höhnung der gesetzlichen Bestimmung darstellen . Vizepräsi¬
dent Graf Stolberg bezeichnet den Ausdruck . Verhöh¬
nung " als unzulässig , von Chrza n ow s k i (fortfahrend ) :
Die polnische Bevölkerung glaube vielfach , die deutschen
Richter handelten wals , üäo . Redner sagt schließlich , Preu¬
ßen gehe in der Entwürdigung der Justiz voran . Vize¬
präsident Graf Stolberg ruft den Redner zur Ordnung.
Die weiteren zum Ausdruck gebrachten Wünsche sind ohne
Belang.

LcmdesnachrichLen.
* Wikdvad , 25 . Febr . Der Plan einer Fortführung

der Sackbahu Pforzheim - Wildbad über Wildbad hinaus
ins obere Enztal , das seinerzeit einesteils wegen der kost¬
spieligen Bodenerwerbungen in Wildbad , andernteils wegen
der Schädigung der Badestadt infolge Durchquerung mit
einer Eisenbahn fallen gelassen wurde , wird nun , — wie
die . Wildbader Chronik " erfahren haben will — in
veränderter Gestalt wieder aufgenommen werden . Die Bahn
soll, ohne die Stadt zu berühren , direkt vom Bahnhof
mittels Tunnel durch den Meisterner Höhenzug ins kleine
Enztal , von da durch ein zweites Tunnel ins Kälbertal
und große Enztal geführt werde» . Da durch dieses Projekt
eine Gegend mit reichem Holzreichtum erschlossen würde,
zeigt sich in den beteiligten Gemeinden und Bezirken ein
lebhaftes Interesse für das Projekt . Von Wildbad wird
sich in nächster Zeit Hierwegen eine Abordnung zu dem
Minister des Aeußern , Freiherrn v . Sod ?n, begeben . —
Die im letzten Herbst zur Erbreiterung der Trinkhalle in
Angriff genommenen Arbeiten find auch deu Winter über
nicht eingestellt worden , so daß noch vor Beginn der Sai¬
son das Ganze vollendet sei» wird . ,

Der ;unge Kerr.
Leutnant von Freilingen und Werner Greif , die allein

den Schlüssel für das veränderte Wesen des Prinzen hatten,
sprachen einmal darüber.

„ Glauben Sie , Doktor , daß unser Prinz wirklich noch
an die Goldenberger Oberförsters Tochter denkt ? Fast scheint
eS mir , als wolle er durch seine rastlose Tätigkeit die Er¬
innerung betäuben . Schade , Schade ! Es war doch ein
Patentes Mädel ! "

Der Doktor nickte gedankenvoll . „ Ich glaube es selbst I
Jedenfalls beweist sein Verhalten , daß er sich der wirklichen
Tatsache « bewußt geworden ist. Und hat ihn diese Erfahr¬
ung zum Manne entschiedener Tatkraft gemacht , so war sie
nicht zu teuer bezahlt ! "

„Nun , warten wir ab , was die Zukunft bringt . Der
alte Herzog wird nicht ewig leben , und wer weiß , wie dann
sich alles gestaltet . Der Erbprinz ist ein aufrichtiger Freund
seines Vetters und wird ihm um so weniger Hindernisse für
etwaige Herzenspläne bereiten , als er selbst solche bisher in
den Vordergrund füllt . Ich bin einmal so keck gewesen,
behutsam auf diese Reise hinzudeutrn ; der Prinz tat aber,
als verstände er mich nicht, oder habe nicht gehört , was
ich sagte . Seitdem weiß ich , daß ein Eingehen auf dies
Thema nicht beliebt ist . " Der leichtherzige O ' fizier lachte.
„ Kümmern wir uns nicht um diese prinzliche Affmre , denken
wir an unsere eigenen Angelegenheiten , bester Doktor . Will
Ihnen nur gestehen, daß ich mich vertraulich nach der Fa¬
milie Brandfels erk digt , und was ich da vernommen , hat
meine Sehnsucht nach diesem übermütigen Freifräulein Gustel
nur gesteigert . Und was macht Ihre sanfte Flamme ? "

Dr . Greif errötete . „ Seien Sie nicht zu neugierig,
Herr von Freilinger -. Aber wenn es Sie so sehr interessiert,
ich habe mich nicht erkundigt . Ich brenne doch nicht gleich
so lichterloh , wie ein junger Leutnant .

"

„ Heuchler ! " lachte der junge Offizier . „Ihr gelehrten I

* I » Köfe « ist der frührere nationalliberale Landtcgs-
abgeordnete Kommerzienrat Kommerell im Alter von 63
Jahren gestorben.

* Stuttgart , 28 . Febr . Do Stuttgart vor dem Neu¬
bau eines Schlacht - und Viehhofes steht, war seitens des
Gemeinderats eine Kommission abgeordnet worden , welche
Schlacht - und Viehhöfe in einer Anzahl deutscher Städte
besichtigt und jetzt ihren Bericht über die gemachten Er¬
fahrungen erstattet hat . Die Kommission bringt für die zu

! errichtende Anlage auf dem Platz bei Gaisburg das zwei¬
reihige System in Vorschlag . Bei diesem System stehen
sich die Gebäude des Viehhofes in einer ersten und die¬
jenigen des Schlachthofs in einer zweiten Reihe gegenüber.
Die Tiere kommen von der Bahn beim Ablade » auf dem
kürzesten Wege in die Markthallen und von da aus nach
erfolgtem Verkauf in die Schlachthallen . Verwaltungsge¬
bäude und Börse sollen an die Kopfseite des Platzes ge¬
legt werden , wo man sie , von Stuttgart kommend , zuerst
erreicht . An Gebäuden sind vorgesehen : ein Verwaltungs¬
gebäude , das die Wohnung des Direktors , Zimmer für die
Assistenzärzte enthält , das Börsengebäude mit Gastwirt¬
schaft, ein Pfcrdeaussparmstall und Wagenremise für 160
Pferde und 25 Metzgerwagen , eine Verkaufshalle für Groß¬
vieh zu 600 Stück , eine Händlerhalle für Großvieh zu 500
Stück , Markthallen für Kälber , Schafe und Schweine (für
7 bis 800 Kälber und Schafe und 1200 Schweine ) , eine
Desinfektionsanstalt , zwei Großviehschlachthallen , jede mit
40 Winden , welche die Schlachtung von 300 Stück Groß¬
vieh täglich ermöglichen , Schlachtställe sör Großvieh , ein
Stall für österreichisches Vieh , Schlachthäuser für Klein¬
vieh , Kälber uud Schweine , Kühlhaus und Maschinenhaus,
Düugerhaus , Grobkuttclei und Schuppen für Häute und
Talg ; außerdem ist eine Pferdcschlächterei mit eigenem Zu¬
gang vorgesehen . Die Anlage soll mit der Bahn in Ver¬
bindung gebracht werden durch zwei Geleise . Die Kosten
des Schlacht - und Viehhosneubaues werden auf rund
4 700000 Mark geschätzt.

* Stuttgart , 1 . März . Der Vorstand der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel , Staatsrat Dr . v . Gaupp wurde ^
auf sein Ansuchen in den bleibenden Ruhestand versetzt und !
an dessen Stelle Ministerialdirektor v . Mosthaf zum Vor¬
stand der Zentralstelle für Gewerbe und Handel ernannt.

ff Alm , 29 . Febr . Der Bauernbund hielt gestern hier
eine aus ländlichen Kreisen stark besuchte Versammlung ab,
in welcher Stadtschultheiß und Laudtagsabg . Haug den
Vorsitz führte und als erster Redner über die Bestrebungen
des Bundes sprach . Als Hauptziele führte er an , daß
Getreidebau und Viehzucht lohnender gemacht werden sollen,
was neben Betrirbsvervollkommnung hauptsächlich durch
höhere Zollsätze erreicht werden könne . Der Antrag Kanitz
sei verständig und deshalb sympathisch zu begrüßen . Ver¬
wunderlich sei es , daß die maßvollen Forderungen des
Bundes im Reichstag auf so heftigen Widerstand gestoßen
seien. Der zweite Redner ,

^ Reichstagsabg . Dr . Wolff , be¬
sprach die gegenwärtige politische und wirtschaftliche Lage.
Er erklärte sich für einen Anschluß Württembergs an die
preußisch -hessische Eisenbahngemeruschaft , will einem Rhein-
Donau -Kanal nicht gerade feindlich eulgegentreten , bringt
aber doch hiegegen starke Bedenken vor . Er vermißt Ver¬
treter der Landwirtschaft in der vorbereitenden Kanal-
Kommission . Der Steuerreform und der neuen Gemeinde-
und Bezirksordnung steht Redner im allgemeinen sympathisch
gegenüber . Bezüglich der elfteren warnte er deu Mittelstand
vor allzu großen Hoffnungen und hinsichtlich der letzteren ,
bekannte er sich als Anhänger der Bestätigung der Orts¬
vorsteher durch die Regierung . Redakteur Schrempf be¬
handelte die Interessengemeinschaft zwischen Stadt und
Laad . Er hob , um den Vorwurf der Begehrlichkeit des
Bauernstandes zu entkräften , besonders 2 Punkte hervor:
Die Rentabilität des landwirtschaftlichen Betriebs sei so !

Herren glaubt wunder wie gcscheidt zu sein, uud seid auch >
blos arme Menschenkinder , die kein Marmorhrrz in der Brust
tragen . Uebrigens , Doktor , will ich Ihre Verstellungsknnst
mit einer Mitteilung beantworten , die Sie doch erfreuen s
wird . Also , merken Sie auf : Zum Manöver kommen wir
m die Gegend von Freudav , und da Sie doch einmal unser»
Prinzen aufsuchen werde » , so . . .

„Bitte ich Sie , abzuwarten , ob ich dann noch in Seiner
Hoheit Landen sein werde . Leben Sie Wohl, bester Herr
von Freilingen !"

„ Da geht er bin und singt nicht mehr ! " lackte der
lustige Offizier . „ Als ob unser einer nicht auch wüßte , was
bei andere « Leuten , die mit einem Gesicht herumlaufcn , wie
der Doktor , die Glocke geschlagen hat . "

Das Hohenburger Residenzschloß war ein alter , kastell¬
artiger Bau , der erst unter Herzog Dagobert ein etwas
freundlicheres Aussehen gewonnen hatte . Der hohe Herr
hatte einen Flügel anbauen lassen , der seiner eigenen Be - s
Nutzung diente , und dessen Stil , ohne dem des Hauptbaues s
zu widersprechen doch dessen schroffe Härten milderte . Hell s
und luftig erhob sich der mächtige Bau und beeinflußte die
schwere Wucht der alten Sckloßanlage so glücklich, daß die !
gute » Hohenburger Bürger sogar von einem romantischen j
Bilde ihres Residevzichlosses zu erzähle » liebte » . Ein brücken- j
kopfartiger Vorbau war abgetragen worden , ein Graben
zum Teil ausgefüllt und in eine herrliche Gartenaulage ver¬
wandelt worden , deren Rosenflor zu den Berühmtheiten der
Gegend zählte . Stolz ragte der Torturm über Alles fort
in die Luft , und von seiner Zinne wehte rauschend die
Hausftandarte deS Herzogs . !

Dem Schloß mit semeu Grcmitmauern und Bogen - ^
fenstern gegenüber lag das Hoftheater , ein Neubau , der fast
ausschließlich auf Kosten des regierenden Herzogs errichtet
war . Herzog Dagobert ließ sich sein Hofiheater alljährlich I

gering , daß er ihm nicht so viel abwerfe , als der landes¬
übliche Zinsfuß betrage und die Entlohnung für die schwere
Arbeit sei eine überaus geringe . Wenn es dem Bauer»
besser gehe, habe den Vorteil nur der Städter , der in seiner
Existenz hauptsächlich vom Bauern abhänge ; denn ?/, , der
Produktion werde auf dem Jnlandsmarkte abgesctzt. So¬
lange diese gegenseitige Interessengemeinschaft und das Au-
gewiesensein auf einander fortbestehe , könne man den Land¬
wirten nicht einseitige Interessenvertretung vorwerfen . Redner
hofft , daß der Bauer doch vorwärts kommt, denn er gehe
mit dem Fortschritt und verdiene nicht den Vorwurf der
Rückständigkeit . Ueber das Verhältnis des Bauernbundes
zu den übrigen Parteien ließ sich Redner folgendermaßeu
auS : Zum Zentrum bestehe kein Verhältnis ; man könne mit
ihm höchstens bei Wahlen von Fall zu Fall eiu Zusammen¬
gehen ins Auge fassen . Den Nationalliberalen stehe der
Bunb nicht feindlich gegenüber , sobald es sich um etwas
Nationales handle ; doch könne man nicht mittun , wo sie
ihre liberalen Prinzipien in den Vordergrund stellen . Diese
Partei wolle auf beiden Achseln Wasser tragen . Die De¬
mokratie habe den Bund aufs gehässigste und giftigste be¬
kämpft ; mit ihr könne man unter keinen Umständen gehen.
Gegen die Sozialdemokratie müsse der Kampf bis auf 's
Messer geführt werden . Dr . Rübling führte aus , die Blind
ler sollten trachten , immer mehr Einfluß in den Ausschüssen
der landwirtschaftlichen Bezirksvereine zu gewinnen . Der
Vorsitzende schloß die Versammlung , indem er sein Bedauern
äussprach , daß der gewerbliche Mittelstand in der Versamm¬
lung nicht vertreten war.

* (Werschiedeves . ) Von der Strafkammer Rottwerl
wurde der 37 Jahre alte , wiederholt vorbestrafte , verheiratete
Taglöhner Simon Kühle von Uwerschwandorf , wegen Sitt-
lichkeitsvergehrn , begangen am eigenen schulpflichtigen Kinde,
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . — In Schwennin¬
gen brachte ein Fabrikarbeiter die rechte Hand in eine
Stanze , wodurch demselben Daume und Zeigefinger voll¬
ständig weggeftanzt wurden . — Tüchtig emgeseist wurden
daselbst in letzter Zeit viele Hausfrauen von ewigen Hau¬
sierern , welche ganze Wagen voll ganz schlechter minder¬
wertiger Seife verhausierten . Diese Seife ist so schlecht, daß
sie völlig unbrauchbar ist , auch soll die Wäsche hievon grau
werden . Bedauerlicherweise haben viele Hausfrauen größere
Quantitäten gekauft , da die Schwindler Vorgaben , es sei die
„ beste Kernseife " und auch die Kaafleute seien ihre Ab¬
nehmer.

* Im sächsischen Landtag hielt Minister Dr . Rüger eine
Rede , in der er eindringlich davor warnte , Werke lebender
Künstler für Staatssammlungen anzukaufen . Da das Urteil
über den Wert solcher Werke allzusehr schwanke und von
Parteilichkeit , Neid und Haß beeinflußt werde , sei es viel
rötlicher , sich an die Werke Verstorbener Inhalten . — Das
ist recht trostreich für die Künstler , die nichts Besseres tu«
können als möglichst bald zu sterben , wenn sie berühmt
werden wollen — aber auch für die Steuerzahler . Den
Beweis hat gerade der sächsische Staat geliefert , der nach
dem Tode des Malers Segatini mehrere Bilder des be¬
rühmten Italieners zu ungeheuren Summen kaufte , die zu
Lebzeiten des Malers um den zehnten Teil zu haben ge¬
wesen wären . Sehr dankbar werden allerdings die Kunst¬
händler dem sächsischen Minister sein , denn sie find die
lachenden Dritten , die den Gewinn aus solchem Verfahren
haben.

* Werkt « , 29 . Febr . Gouverneur Leutwein telegraphierte
unter dem 28 . ds . : „ Die Kolonne des Majors v . Estroff
hatte am 25 . Febr . eiu zehnstündiges schweres Gefecht au
der Wasserstelle Otjehjnnanapa , 50 Kilometer östlich von
Omaruru , gegen zahlreiche , tapfer fechtende Hereros in einer
vorzüglichen Stellung , gegen welche eine Artilleriewirkung
unmöglich war . Abends wurde die feindliche Stellung

eine beträchtliche Summe kosten, er besaß viel Geschmack
und Einsicht , wenn er auch auf diesem Gebiet von dem
modernen Geist und seinen Neuschöpfungen nicht viel
wissen wollte . Seinen stolzen Gleichmut erschütterte es aber
doch empfindlich , wenn in fremden Zeitungen eine etwas
scharfe Kritik an den Leistungen des Hohenburger Hof-
Theaters geübt wurde.

„ Mögen die Herrn Skcibifoxe doch einmal die Tausende
ans ihrer Tasche bezahlen , die mich mein Theater alljährlich
kostet, " rief er heftig , „ ich möchte dann den gestrengen
Kritiker spielen . Wird sich ja zeigen, wie bald die Luft
zur Sache verloren geht ! "

Aber diese unwirschen Aufwallungen und die Droh¬
ungen , die Vorstellungen im Theater einzustellen oder zu
beschränken, erfüllten sich nie , der Herzog ward mit der
Zeit auch weniger empfindlich gegenüber diesen Prrß-
äußerungen . Jedenfalls konnte er auf den Dank seiner
Hohenburger i« vollsten Maße rechne«.

Die Turmzimmer hatte Prinz Georg Eberhard sich
als seine Wohnung erbeten , und der Herzog hatte sie ganz
nach den Wünschen seines Großneffen rinrichten lassen.
Den ernsten Räumen entsprechend war auch die Einrichtung
klar und bestimmt , es war so recht das Heim eines
jungen Soldaten , der für andere Passiv - en wenig Zeit
und Lust hat . Dem Prinzen ging allerdings die moderne
Sport -Passion zum guten Teil ab ; er liebte gute Pferde,
lehnte eS aber mit einem scherzhaften Hinweis auf seine
Fiuavzen ab , sich an Rennen zu beteiligen . Das Spiel
war ihm , wie er wiederholt sich ganz bestimmt geäußert,
verhaßt , eine frohe , nicht zu große Tischrunde war ihm
immer die liebste Zerstreuung gewesen. Freilich in de»
Hellen Uviversitätsjahre « war Manches ganz anders
gewesen, aber darauf trafen die kurzen, aber bedeut¬
samen Worte zu, die er in der „ Waldhalle " vor Freudau
gesagt : „ES war einmal !" (F . f.)



durch einen Stur « der Kompagnie Frauke durchbrochen,
worauf die Hereros sich in östlicher Richtung zurückzogen.
Die Verluste des Feindes sind unbekannt. Erbeutet wurden
500 Stück Großvieh und 2000 Stück Kleinvieh.

* AierN«, 1 . März . Der Neubau des königlichen
Opernhauses ist nunmehr beschlossene Sache . Das alte
Bauwerk wird fallen, ebenso das Prinzessinnen-Palais und
auf dem dadurch frei werdenden große» Platze wird ein
neues Opernhaus entstehen , in dem die ausgedehntesten
Räume für alle modernen Bühneneinrichtungen vorhanden
find . Das neue Projekt ist vom Erbauer des Foyers des
Wiesbadener Hoftheaters Prof . Genzmer ausgearbeitet.

ss Der Berliner Bankier Fritz Meyer, der durch seine
wahnwitzigen Spekulationen sich und andere zu Grunde ge¬
richtet hat, hat sich selbst der Polizei gestellt . Anscheinend
nicht im Besitze von Geldmitteln und Wohl in der Annahme,
doch abgefaßt zu werden, erschien er bei der Behörde. Wie
sich in der Versammlung seiner Gläubiger herausgestellt
hat, wächst die Schuldenlast auf etwa 3 Mill. Mk. an, das
ist noch 1 Million mehr, als bisher geschätzt wurde. Unter¬
schlagungen sollen nicht vorliegen, das Geld ist von Spe¬
kulationen verschlungen worden. Das allermeiste wird ver¬
loren sein, selbst wenn die Verwandten des Spekulanten
sich opferwillig zeigen sollten . So ist dieser Fall wieder
ein warnendes Beispiel dafür , wohin die Spekulationssncht
führen kann . Die Strafe, die Meyer erhält , wird seine
Gläubiger nur wenig trösten.

* Kiek , 29. Febr . Heute vormittag fand in der
Nicolaikirche die von Probst Becker geleitete Feier der Bei¬
setzung des Prinzen Heinrich statt. Um 11 . 15 Uhr erschien
der Kaiser in der Uniform des Seebataillons, das Prinzen¬
paar Heinrich von Preußen , der Großherzog von Hessen
und die Frau Prinzessin von Battenberg . Mit dem Chor¬
gesang „ O Haupt voll Blut und Wunden " begann der
Trauergottesdienst, woran sich die Einsegnung der Leiche
schloß. Nach der Einsegnung hoben zwölf Fähnriche zur
See den Sarg empor und trugen ihn durch den Haupt¬
eingang der Kirche in die Seitenkapelle, wo die vorläufige
Beisetzung stattfaud.

* Das Pferd des Oberleutnants v . Bogen in Aieuze
in Lothringen warf seinen Reiter im Kasernenhof derart
gegen einen Baum , daß ihm der Schädel zertrümmert
wurde . Leutnant v . Bogen, em beliebter Offizier, ist sofort
gestorben.

KuLlandrlches.
* Me «, 29 . Febr . Nach Meldungen aus Budapest

sagte Kaiser Franz Joseph zu einem Palamentarier, den er
am Samstag in Audienz empfing und der Befürchtungen
wegen der Lage am Balkan äußerte : „ Die Situation hat
sich Gott sei Dank gebessert, es wird nicht notwendig sein,
daß wir uns in die Balkanangelegenheit einmengen .

"
* Wie«, 29 . Febr . In diplomatischen Kreisen geben

Berichte über die täglich auwachsende rufsenfeiudliche
Stimmung in China zu Besorgnissen Anlaß . Man be¬
fürchtet, China werde gleich Korea mit Japan zusammen-
gehen . — Die vom russischen General gemeldeten chine¬
sischen Truppenbewegungen gelten als Vorläufer des An¬
schlusses von China an Japan.

* Wie». 1 . März . Aus St . Petersburg liegt die in¬
teressante Meldung vor, daß der Zar beabsichtige , sich ans
de» Kriegsschauplatz z« begeben , um durch seine
Anwesenheit die Soldaten zu ermuntern und sein Ansehen
in den Augen des Volkes zu heben.

* Hlom, 29 . Febr . Der „Secolo " brachte die sen¬
sationelle Enthüllung , daß Deutschland die von Italien
vorgeschlageue Teilung Albaniens zwischen Italien und
Oesterreich vereitelt habe. Die Sensationsmeldung wurde
heute abend offiziell dementiert.

ss Baris , 1 . März . Die Agence Haoas meldet aus

Söul : Die japanischen Truppen leiden unter dem Tau¬
wetter und den Schwierigkeiten der Verpflegung. Es sind
bereits zahlreiche Fälle von Typhus vorgekommen . Die
Vorbereitung für die Landung eines japanischen KorpS
in de » Phjängjang benachbarten Häfen sind beendet.

" London, 1 . März. Daily Telegraph meldet aus
Petersburg : DO russische Marineministerium hat nunmehr
endgültigen Befehl erlassen , 13 Kriegsschiffe ver Bal¬
tische« Flotte , darunter 8 Schlachtschiffe und 3 Kreuzer,
für den Abgang nach dem ferne « Oste» bereit zu mache».

* London , 1 . März . Daily Telegraph läßt sich ans
Inka» von gestern melden : Heute früh erschienen 15 ja¬
panische Kriegsschiffe vor Port Arthur und eröffneten ein
heftiges Feuer . Die russischen Kreuzer Nowik , Askold und
Bajan liefen mit vier Torpedobooten aus dem Hafen aus,
um die Japaner anzugreifen, wurden aber gezwungen , sich
zurückzuziehen, und zwar der KreuzerAskold in finken¬
de« Zustand , Rowik schwer beschädigt. Ein Tor¬
pedoboot ist gesunken. Auch das festsitzende Panzerschiff
Retwisan hat wieder Beschädigungen erlitten. Nachdem das
Feuer zwei Stunden gedauert hatte, zog sich die japanische
Flotte in voller Ordnung zurück. Russische Artillerie ist
nach der Pigeonbai abgegangen.

* BetersSnrg , 29 . Febr. Die russische Telegraphen¬
agentur meldet aus Liaojang : In Niutschwang lebende
Ausländer teilen mit : Die japanische Flotte erhielt Befehl,
am 1 . März unbedingt Port Arthur zu stürmen und ein¬
zunehmen . Die Konzentrierung der chinesischen Truppen
westlich von Mnkden im Rayon Kupongtse und Hsinmintun
erscheine sehr verdächtig. Die chinesischen Truppen ver¬
stärkten ihre Posten und schafften Kampfvorräte herbei.
Die Haltung der Bevölkerung sei nicht überall zuverlässig;
in manchen Orten v-rweigere sie den Verkauf von Produkten.
General Mischtschnko mit einer berittenen Kosakenabteilung
erreichte heute Kasan und wird in Jschiojan erwartet ; Leute
uud Pferde sind gesund , die Verpflegung ist gesichert, die
Stimmung mutig.

* Die russische Tclegrapheuagentur meldet aus JrkutSk,
28 . Februar : „ Gestern abend ist die Schienenlegung auf
dem Eise des Baikalsees, die vom Ost und vom Westufer
her in Angriff genommen wurde, beendet worden. Der
Verkehr mit von Pferden gezogenen Wagen beginnt am
Dienstag .

"
* Soff -» . 29 . Febr. Am 13. ds. Mts . brachte ei«

russisches Schiff mehrere jüdische Familien nach Warna,
die sich bei Baltschick anfiedeln wollten. Einer vor drei
Jahren erlassenen Ministerialverordnung gemäß , welche
die Ansiedlung fremder Inden in Bulgarien verbietet , wollte
der Stadtpräfekt die Auswanderer am Landen verhindern.
Der russische Konsul Tscherkawski aber brachte uvler Vor¬
antragung der russischen Flagge die Auswanderer ans Land.
Die „ Wetscherna Poschta" bezeichnet Tscherkawski als
geistesgestört und verlangt seine Abberufung.

* Suez , 29 . Febr . Die vom russischen Geschwader
in dem Suezkanal aufgebrachten englischen und norwegischen
Kohlenschiffe wurden auf Befehl des Kaisers von Rußland
freigelasfen.

* Wort Arthur , 29 . Febr . Die russische Telegraphen-
agentur teilt mit : Nach Pekinger Meldungen bedeutete
Prinz Tsin dem dortigen japanischen Gesandten , die Halt¬
ung der in China lebenden Japaner, welche lügenhafte Ge¬
rüchte verbreiteten, könnte leicht einen Aufruhr der chine¬
sischen Bevölkerung gegen die Europäer Hervorrufen. Der
Prinz ersuchte daher, entsprechende Maßnahmen zu treffen.
— Wie jetzt sestgestellt ist , wurde in der Nacht zum 25.
Februar ein japanisches Torpedoboot in die Luft gesprengt
und ein anderes versenkt. Den Rumpf des letzteren spielten
dir Fluten ans Ufer . — Am Gefecht des 6 . Febr . nahmen
feindlicherseits 6 Panzerschiffe, sechs gepanzerteKreuzer, vier
Kreuzer, zwei Avisos und außrrd -m Torpedoboote teil. Die

Schiffe hielten sich in gesonderten Abteilungen und griffen
die russischen Kreuzer, die Forts und zwei Torpedoboot«
fast gleichzeitig an. Die Russen hatten 2 Verwundete.

* Wort Arthur , 29 . Febr . Der „ Courrier de Tient¬
sin " meldet : Trotz der Maßnahmen der Japaner , ihre
Verluste zu verheimlichen , sei doch zuverlässig bekannt, daß
das Panzerschiff „Jashima" nnd die Kreuzer „ Asama
Tokiwa " beschädigt and nach Nagasaki bugsiert werden
mußten. Ferner meldet das Blatt, daß 60000 Japaner in
Gensan zusammengezogen seien, welche beabsichtigen in die
Mandschurei einzudringen. Der Abmarsch der chinesischen
Truppen zur Grenze sei angeblich auf den 5 . März ver¬
schoben worden.

* Bort Arthur , 29 . Febr. Der Truppeuangriff auf
Port Arthur richtete schwere Verluste an, welche die Russen
jedoch verschwiegen haben Die Geschosse der Japaner setz¬
ten den inneren Hafen in Brand. Ein russischer Kreuzer
wurde vernichtet.

X Hlagasrki, 1 . März. In Sasch sind gestern 7 ver¬
wundete Maschinisten eingetroffen , welche von den bei Port
Arthur versenkten Schiffen gerettet worden sind . Sie sagen
die Schiffe seien durch Explosion versenkt worden, die von
dem begleitenden Torpedobootszerstörer auf elektrischem
Wege veranlaßt worden fei.

Vermischtes.
* Ungarn ist das Land indem die Schweinezucht blüht.

Eine Schweinemastanstalt von einer Ausdehnung , wie sie
in Europa, wahrscheinlich auf der ganzen Erde nicht an¬
nähernd vorhanden ist, findet man bei Budapest . In der
Nähe der Stadt ist diese Anstalt eingerichtet , ein Muster
von Reinlichkeit und praktischer Anlage, von einem Besucher
„ das Paradies der Schweine" genannt . Man tritt durch
ein großes Tor in eine wahre Stadt mit säubern Straßen,
die durch Zäune und Gebäude begrenzt find, welche vor
Reinlichkeit glänzen. Ja dieser Stadt sieht man Schweine,
nichts als Schweine, nur hie und da auch einige Menschen
die mit der Pflege zu tun haben, oder sie kaufen wollen,
und Wagen, in welchen die großen Futtermassen angeliefert
werden . Die Anstalt ist darauf eingerichtet , - die ungeheure
Menge von 280 000 Schweinen gleichzeitig zu beherbergen.
Ein Besucher fand im September v . I . nur 80 000 Tiere
dort, welch kleine Zahl dadurch erklärt wurde, daß das
Schweinegeschäft darniederlag , weil der Antrieb durch ge¬
fährliche Seuchen beschränkt war . Im Sommer liegen die
Tiere in fest gedeckten , vorn offenen Ställen, deren Boden
mit Sand ausgesüllt ist . AuS ihnen können sie jederzeit in
die daneben befindlichen , etwas höher angelegten, gepflasterten
Hofräume gelangen , wo die Futtertröge aufgestellt find.
An den ,,Böisentagen " herrscht reges Leben in diesen
Räumen . Neben der Mastanstalt liegt ein Schlachthof mit
den vorzüglichsten , neuesten .Einrichtungen, in dem Massen-
schlachtungen vorgenommen werden . Selbstverständlich find
beide Anstalten mit Verladestellen der Eisenbahn in Ver¬
bindung . Auch ein Seuchenhos ist vorhanden , in dem alle
Tiere , welche sich bei der Aufnahmeuntersuchuug krank oder
verdächtig zeigen, ebenso solche, bei denen während der Mast
Krankheitserschemungen aufrreten, Aufnahme finde » .

Handel und Verkehr.
* Bom Zavergän , 28 . Febr. Holzpreise. Die letzten

Holzverkäufe im ForstbezirkGüglingen erzielten hohe Preise.
Etwa 80 Fm . Fichtenlangholz 4. und 5 . Klasse wurden
um >50 Prozent der Taxpreise abgesetzt und für 1 Rm.
buchene Prügel 11,70 Mk. und für 100 gebundene buchene
Wellen 31,50 Mk. bezahlt. Es ist aber dazu zu bemerken , daß
das Holz durchaus den Vorschriften gemäß sortiert war.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Im Wege der

ZMMvollstrcckllug
werden

Samstag , den 5. März
nachmittags 4 Uhr

gegen gleich bare Bezahlung ver¬
steigert :

Eine noch junge
Milchkuh ( Gelb-
scheck ), 2 Läufer¬
schweine, ca. 25Ztr.

Heu und Oehmd, ca. 10 Zentner
Stroh.
Liebhaber find eingelade» .
Zusammenkunft beim Chaussee¬

haus (grüner Baum) .
Gerichtsvollzieherstelle.

M-Mtk
Von 1v Ztr. NN ü 9V Pfg.

pro Zentner
empfiehlt

Krampfhusten
sowiechronische Katarrhe » finden
rasche Besserung durchDr . Linden»
Meyers Salus - BonbonS.

In Beut , ü 25 u . 50 Pfg . u. in
Schachteln L 1 Mk. bei Conditor
C SchumachersWtw.

A l t e n st e r g.

Äüferlchrlmgs-
Gesilch.

Ein ordentlicher junger Mann
findet sogleich oder später, mit oder
ohne Lehrgeld, Lehrstelle.

U «, * l Rsh
Küfer.

Geld Gesuch.
Bon einem pünktlichen

Zinszäbler werden
2500 Mark

gegen doppelte Sicherheit
auszunehmrn gesucht.

Näheres in der Exp. d . Bl.

bjlligKeEinkiiufsstellcZb«
ch empfiehlt 8
s WiiH . Seih . Uhrmacher)
g in Bfatzgrafenweiker )
L sein großes Lager in ch
I ^ Taschenuhren , für Herren I
v Damen, sowee Megulatö -er

Zu
Nagold.

ü Mecher n . HervichlsnhreuV
) nach neuesten Mustern und bester)
g Qualität, bei 2jährigerGarantie. )

Reparaturen rasch
H und billigst. )

Konstrmations
Kleidern

empfiehlt sehr große Auswahl von
schwarze«

ILleioev-
Stoffen

sowie alle
MschlWMu Artikel.

Chr. Schwrrrz

fRagold.

Kantschuck- H
Metall Stempel

Email-Schilder
Schablonen, Cliches

Petschafte
für alle tit Amtungc «, Gewerbe
und Private liefert genau nach
Vorschrift unter Garantie

Jakob Lnz
Haiterbacherstraße.

Altensteig.
Zur bemWick» ZmiftMüm

empfehle

in reicher Auswahl vom einfachsten bis feinsten Einband
in solider Ausführung.

DM ktiolitiruolcsr Kisker.
R n g o l d.

Is . smlilM- A LchmhMjt
empfiehlt, für Wirte nnd Wiederverkänser Extrapreise

Herrn. Hrintzinger.
Lausen a. d.
Wald -Pflanzen

jeder Art und Grötze
find wieder große Quantitäten abzugcben aus den bekannten Pflanz-llsssls SoLlEKSl.

Preisliste und Muster gratis M



Ve ^ ireet.
Die Areih errl . v Gültliugcu 'sche Gu tsherrschaft Berueck

UW- verkauft "WW
aus Fichtwald Abt. Zwerenbergerweg und Neubann Abt. Häuptle , sowievom Scheidholz folgendes aufbereiteteRadelftammholz : Laug- und
Sägholz : 346 Stück mit 165,33 Festm . uud zwar

Klasse I II HI IV V Summe

Forchen — — 11,79 49,16 4,59 65,54
Fichten und Tannen — 4,59 13,16 50,94 11,43 80,18
Sägholz, meist Forchen 12,21 2,20 5,26 — — 19,6?

Das Holz wird an Ort uud Stelle durch den K. Forstwart Dürr
in Bernrck vorgezeigt . Die BerkaufSbedingungen sind die staatlichen.Gebote wollen, in ganzen und Prozenten der 1S04er Taxpreise ans¬
gedrückt auf das ganze Quantum in einem Loos (Lang- und Säg¬
holz . Normal und Ausschuß ) wohlverschlossen und mit der Aufschrift
versehen : . Gebot auf Stammholz " bis Samstag , de« S. März1804 , nachm . 3 Uhr , an Freiherrn Karl von Gültlingen in Stutt¬
gart hauptpostlagernd eiugrreicht werden.

M . Entfernung der Schläge von Station Berneck und Polterplatzca. 3—4 Km.

Allmanöte.
Liegenschafts -Verkauf.

Unterzeichneter beabsichtigt , seine Liegenschaft zu ver¬
kaufen . Dieselbe besteht aus einem zweistöckigen Wohnhaus

^ mit Scheuer, Stallung, Schopf und Keller unter einem Dach* an der Straße.
Ferner 9 Morgen Felder, bereits alle beim Haus, 3—4 MorgenWald und Streuplatz.
Es kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden.

Michael Frey
Fünfbrouu -Göttelfiuge « .

ttMttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
SamStag , de« 5 . Marz ds. Js.

in das Gasthaus znr „Sonne " in Füufbron«
frenndlichft einzuladen.

John« Georg Keck ß kiilr Lchsidle
Sohn des

f Michael Keck, Bauers
in Fünfbronn.

Tochter des
Friedrich Schaible, Bauers

in Göttelfingen.
Kirchgang um /s12 Uhr in Simmersfeld
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegeuuehmen zu wollen.

Ogeirtzerrrserr.

Für Konfirmanden O
empfiehlt

UW" schwarze "WW

Meiäer - AoffeV
in großer Auswahl

billigst und bittet um gefällige Abnahme

,1 . ILaltsn .
'
kLek . .

WLeMMWsmetil
l-sut Untsrsuvli.-Lsrlvtit U. 2sIteeknN „^IsälvinisvksWovks' ' - .

VSräLäsruQL.
Die seither von Herrn I . Werner verwaltete

> WW Airirerhirreftelte » »
einer renommierten , hervorragend leistungsfähigen

Kunstfärberei « . chem Wäscherei
wurde mir übertragen u. empfehle mich z . prompten Vermitü . entspr . Aufträge.
Hochmoderne Farben Abfendung jeden Donnerstag.

Lnis - vich Lern dev , Altenst-ig.

r
ALLenSeig.

Infolge eines günstigen Gelegenheitskanfes von ca.

4V Lilläbr-VMll
MW -rstklaffigeS Fabrikat MW

werden dieselben , um zu räumen

W ausnahmsweis billigen Preisen
kllillM Ottmar

Sattler « nd Tapezier.

abgegeben bei

Zugleich empfehle

MStl - ILÖSQlLS
mit abklappbare « Polster ohne Gurte » und Schnüre , deren Sprungfeder « aus¬

wechselbar und durch Hake » «nd Ringe in Spannung gehalten werde «.Das billigste , praktischste und solideste was existiert . Selbst in feuchten Wohnungen unverwüstlich.
MI Auf alle» Ausstellungen mit Ehrenpreise» ausgezeichnet. > p

» WWW D . R . Patent 18S87 WW> »
^
Da^ ich das Aufcrtigungsrecht für Altensteig und Umgebung laut Vertrag allein er¬

worben , werden Nachahmungen gerichtlich verfolgt.

Kgl. Forstamt Klosterreichenbach.

Stange « und
Krruuholz
Verkauf

am Donnerstag , de« 10 . März
vorm 10 Uhr

im Lamm in Klosterreichevbach aus
Staatswald hint . Steinmäuerle , Sau¬
wasen , mittl . Dammerswald , vord.
Höllteich , vord . und hint . LanS-
buckel , Kohlplatte , ob . Ziegelteich,
Krährnhardt , oberer Buchrain , hint.
Forkenbühr , unt . Eichbosch u. hint.
Dobelwald:

2443 fichtene , 1471 tannene Bau¬
stangen, 1648 fichtene , 777 tann.
Hagstangen, 3539 fichtene, 1320
tannene Hopfenstangen i .—Ill . Kl .,
2494 gemischte Hopfenstangen
IV. und V , 17 666 Rebstecken,
5700 Bohnenstecken . Ferner anS
hint . Dobelhalde : 202 birkene u.
2 eichene Wagnerstaugen . Hierauf
aus denselben Abteilungen, sowie
aus mittl. Dammershardt , ob.
Scheuerleswald , Rosenberg, ob.
Grundwald , Mädenbuckel, mittl.
Schlößlesberg , unt . Bärloch uno
Silbergrubc : Rm . Brennholz:
Nadelholz 3 Scheiter, 98 Prügel,
355 Anbrach, Buchen 16 Scheiter,
80 Anbruch, 14 Birken, 2 Erlen
Anbruch.
Auszüge durch das K. Kamerul-

amt Freuvenstadt.
K . Forstamt Enzklösterle.

Schlchtdrrlchoi;-
Urrkauf

am Freitag , de« 1l . März
vorm. 10 Uhr

im Hirs -st i .r Enzthal aus Staats¬
wald II Schöngarn , Abt . 4 Bord.
Fallenkopf und VII Kälberwald,
Abt. 1 Sandgrube, 4 Friederlesteich,
5 Mastteich , 17 Ochsenhau und 38
Mühlganz

Rm . : Buche « 164 Scheiter
360 Prügel, 475 Ausschuß, Birken
6 Roller, 10 Prügel, Tannen,
32 Roller , 29 Prügel und 294
Nadelholz-Anbruch.

4 Alte «steig. p
4 AWe, S,»»t,z ^
^ nachmittags 3 Uhr i

1 General >
t Versammlung k
4 der Rekruten s
^ im Gasthaus zur Linde . p
^ Vollzähliges Erscheinen er- p
^ wartet ^
^ der Vorstand k

A l t e n ft e i g.Saloatsr-
Anftielz!

Freitag, -ea 4 . -s.
nachmittags

wozu frcunulichst einludet
Friedrich Seeg er

z. Traube.

^ Altensteig.

e Einladung!
4 Alle Fritz und Frieder
H werden auf
^ SamStag abend, S . März
^ zu Fritz Seeger , Bäcker, zu
seiner gemütlichen Unterhaltung
^ eingcladen.

. Alle Fritz und Frieder,
M Von der Stadt und Land
^ Alle , sollt ihr wissen,
^ Jedem sei bekannt:

^ Nächsten Samstag abend
^ Wird's gemütlich sein,
^ Denn Fritz Bäcker Seeger

^
Schenkt gut Bier und Wein.

^ Metzelsupp wird 's geben,
^ Frieder das wird fein,
^ Hans , Jörg und auch Michel

Soll 'u wMommcn sein.
^

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter empfiehlt sich für
Private , Brauereien und

Bäckereien
zur Ausführung von

Feuerwerken
Nacköfen

jeder Art, sowie zum Repariere»
derselben und garantiert für prompte,
billige und solide Ausführung.

Etwaige Aufträge wollen direkt
bei mir ober bei Herrn Schleeh
zum Hirsck hier gemacht werden.

Chr . Herdter
Feuerwerker und Backosenqeschäft.

Stammheim O.- A. Calw.

Durch
Hunderte von Anerkennungen

ist erwiesen , daß unser
Petroleum Glühlicht

ohne Strumpf
bei lOfacher Lichwerstärkuug und
SO Proz . Oelersparnis , einfach in
Handhabung und geruchlos ist.

In jedem Geschäfte für 10"' 12"'
14"' 16 "' Rundbrenner erhältlich
oder direkt ü 1 Mk. 80 Pfg . franco
Nach » , durch die

Afetroünm-Hkn-ttchi-IndnKrie
ArorraH.

A l t c u ft e i g.
Am Samstag , den S März

Metzel
suppe

bei gutem Stoff, wozu freundlichft
einladet

Friedrich Seeger
obere Talstmße.

Fünfbronn.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

Xveedl
der mit Pferde » gut umzugehen
versteht und im Laagholzfuhrwerk
bewandert ist, findet sofort oder in
14 Tagen dauernde Stelle bei

Michael Kalmbach.
A l t e n st e i g.

Einen kleineren , gebrauchten und
noch gut erhaltenen

Herd
hat billig zu verkaufen

Dieterle z. Stern.
Nagold.

Giirtuerlehrlillgs-
Gesllch.

Einen ordentlichenJungen , der
Last hat, dieGärtnerei zu erlernen,
besonders die Obstbaumzucht,
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Jakob Millinger
Gärtnerei u . Obstbaumschule.

Martinsmoos.
Eine 40 Wochenträchtige

Äalbiir
( Gelbfcheck) , hat zu verkaufen

Heinrich Gabel
A l t e n st e i g.

Ein jüngeres

IMclien
wird bis Georg » gesucht von

Frau Seeger , Schuhgeschäft.

Fruchtpreise.
Nagold , 27 . Februar 1904.

Dinkel neuer . . . 6 40 6 23 6
Roggen . . . . . - 7 46 —
Haber . . . . . 6 20 6 16

Calw , 27 . Februar.
Neuer Dinkel . . . - 6 —
Haber neuer . . . 6 — 5 70

6

5 80

G-storbeue:
Calw : Georg Grimmel.
Herrenalb : Wilhelm Ecker,

metster.
Neuenbürg : Karl Aurich.

Maurer-
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